
M

M

,»!>" '

l«r -x. Aboimemelrts-reis
^ . nebft Vorstädte frei ins H aus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

>Ür A u s p r ä n u m e r a n d o ;
» w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstatten vierteljährlich 2 Mark.

A u s g a b e
t ä g l i c h  6'/z Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionsjrreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204,' Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Gxpeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Donnerstag den 22. September 1887. V. Zahrg.

^ Estisch nachgewiesene ßrfokge der nationalen 
^ Wirtschaftspolitik.

t"'» einer bem Schutze der nationalen Arbeit gkwid-
» ^"hschaftSpolitik bedingt keineswegs den Ausschluß der 

Auslande. Wenn der Rückgang der E in fuhr an 
^ ^» a re u  und Erzeugnissen der Industrie  unter sonst 

die als ein sicheres Zeichen dafür gelten kann,
y,,. ^ndjschr Produktion den ausländischen Mitbewcrb mehr 

. "^rw indet, so ist umgekehrt eine Vermehrung der 
s. innigen Rohstoffe und Halbfabrikate, deren der deutschc 

« ^d a rf, ein Bewe
wenn beide — ......... , ............ . . .

, Manufakturwaaren und Jndustrie-Erzeugniffen und
!Ü^!lt>loss" ^  Rohstoffen zusammentreffe», die Annahme 

dgß Ursache jenes Rückganges in einer Ver- 
tionSfä 
n it Be 
kndustr

der E in fuhr von Industrie-Erzeugnissen eine

Beweis fortschreitender Entwickelung, 
wenn beide Momente, der Rückgang der..iahe

' ^'hre!

 ̂ I l
Ausfuhr von solchen Erzeugnissen Hand in Hand, 

i , " "  weiteres Z-ichen kräftiger und gedeihlicher Ent-

s ^  KoosumtionSfähigkcit Deutschlands zu suchen sei. 
Ach,, vielmehr m it Bestimmtheit auf ein gesundes Fort- 

Mimischen Industrie geschlossen »erden. Geht ferner 
 ̂ ^hdir "vhm» der Einkubr von Jndustrie-Erleuauisseo eine

al» daraus geschloffen werden kann, daß 
h l^ ^ v d u s tr ie  nicht nur auf dem inländischen, durch ZölleIndustrie ! .

Markt«, soadern vor A ll-m  auch auf dem Weltmarkt« 
l> ^dib LuSlandeS «ehr und mehr üterwindet.
M n h r l e t z t  veröffentlichten AuSweisen über die E in- und 
die tnft, - ^ weitaus bedeutendsten SeehafinS Hamburg fü r 
stu '*>> im diesem Jahr« alle drei Momente zusammen. Denn, 
!bi ^kz,». ^ g 'M k iu e n  di« E in fuhr von Ma«ufaklurwaar«u und 
»!> i n r n ^ "  sikwärts im Werthe um etwa 6 M illionen 
^  »vi - ,^ ^ a v s e n , diejenige der Rohstoff« und Halbfabrikate 

den gleichen Betrag gestiegen ist, zeigt sich in dem 
d, d,r m it England ein« noch stärkere Verschiebung

0. 2">ch«n Richtung. E« wurden z. B . an Baumwoll- 
'^ g e fs ^  "»ch Hamburg 1886 um 3,8 M i l l .  M ark  we- 

"d«rt^!/a rt, alg im Jahre vorher, wogegen an Baumwolle 
^  M illionen M ark me!

M  ^'Iine ^vrdsn den überseeischen 
V ^ d > ° a ? '  vber H a m bu rg  fü r  

Wehr zugeführt a ls  ^

>  ! s>«,^>>dlj  ̂ M illionen M ark mehr, als 1885 einging.
s « ? ^ v r d s n  den überseeischen Ländern, abgesehen von

18,1 M illionen  M ark 
1885, obwohl in Folge der

A

,ft Reichs-Dampferlillien ein erheblicher Theil der
tzj.e dj.? ^stasten und Australien auf Bremen übergegangen 

^uch die Statistik dcS Seeverkehrs HamlrurgS das 
kräftiaer Entwickelung der einheimischen Industrie.

D> , politische Tagesschau.
«k? .Mviestgt der K a i s e r  hat nach Beendigung der M a - 

^  „s t(pom m erschen ) Armeekorps in »in»r K a b i n e t s -  
kvmmaodirendcn General seiner Befriedigung über 

s,n,'t ^  °<rs,ldr« unter Worten vollster Zufriedenheit und 
^'»nuug Ausdruck gegeben. I n  der KabinetSordre 

d,k » kkheide von dem 2. Armeekorps m it der Ueber- 
b>, jed^b «asselb, nach allen Richtungen hin kriegSlüchtig und 
V e r k o r k .  voll und ganz gewachsen ist; so habe Ich

!*> Und r i*»N"kr gkkannt, so habe Ich eS auch jetzt wieder 
n>» wünsche Ich aus vollstem Herzen, daß eS jeder-

'«»" Kreisen verlautet, daß gegründete Veran-
v ! ^ r ' r  k ^  großer Genugthuung auf den V e r l a u f  der  

^  p r eußi schen T r u p p e n t h e i l e  zurückzublicken.

D ie  S i r e n e .
Aoman von E rn s t v T r e n e n f c l S

------------------  >N ach druck verboten)
(Fortsetzung)

^llee sô  zyjx ich xz ^  finden wünschte, Gebhard. 
X  ^ « r ä n ^  und zuverlässig, wie ich e» erwartet. Es sieht 
*'>'i °der vielmehr, nur zum Vortheile verändert

t,^>>t Manche» ganz fremd vorkommt. Ach, bei der 
ich S ie  fragen, wer da» so schöne Mädchen 

 ̂ n>- —  wirklich bewundernswürdig schönes Ge-
. ^ ite  lichtem Te in t und dunkle» Haaren und Augen? 

, > ^Ste !,  ^  ke hinthun sollte, als ich sie heute sah."
» ^  ' l! d e n . , ,  ? oavz ungezwungen und schmeichelte s i c h ,  er

'l'dv iL r . " ^ " " ^ w ü r d ig e n  Staatsstreich ausgeführt, indem 
^  - b.. *«be^. über den zu sprechen ihm einzig am Herzen

'' C? ^'k berührte.
>,r c> A,l>i.> ' "kglose Gebhard hatte nicht einmal eine Ahnung 

>«,? Politik.
t?  sch lank und schön, und w ir «ine Prinzessin auS- 

,h ^ ß e  ^ n n  nur Badolf'S Tochter sein, unten an

B ado lf?  Der Name ist m ir unbekannt." 
>> »?^lk ,^^^ lte r in Beltram 'S Hause. —  S ir  erinnern 

' ^ ly , ^"ben ? Badolf ist seit drei oder vier Jahren 
h bkk.^o^ier ist allgemein al» da» schönste Mädchen 

' won ueunt sie nur die „Prinzessin", doch — "
Ja , so sah sie au», und schon erfreute e» 

. w», ^  Lobe zu hören, allein dieses „doch" —  
r,! ^  verlegen unterbrochen,
k 'd. ich /  fragte M r .  NolliS  fast e 
^ Ikrv ^» ir gern den Leuten Löse« «ach, wie Sie

,S'

fragte M r .  NolliS  fast e ifrig .
en Löse» t
daß verschiedene Leute nicht 

,-,"°r M arianne Badolf sprechen." 
t freundlich über diese« herrliche Geschöpf!

D ie  in alle Einzelheiten gehenden Berichte über die Manöver 
sämmtlicher Truppenkheile werden sitzt sofort in A ng riff genom­
men und dann dem Kaiser direkt unterbreitet werden. Es ver­
lautet im weiteren, daß gegründeter Anlaß gegeben sei, auch m it 
den Versuchen neuer Einrichtungen zufrieden zu sein; ganz de- 
sonder» soll sich die« auf die Gepäckfrage, zum Theil auch auf 
die Frage der Fußbekleidung beziehen.

W ie erst sitzt bekannt w ird , haben sich die F ü h r e r  der 
b e i d e n  k o n s e r v a t i v e n  und der n a t i o n a l l i b e r a l e o  P a r ­
t e i  bei Schluß der letzten ReichStagSsesfion darüber verständigt, 
sofort nach Wiedereröffnung des Reichstag» eiuen A u t r a g  auf 
V e r l ä n g e r u n g  der R e i c h s t a g S l e g i S l a t u r p e r t o d e n  von 
3 auf 5 Jahren einzubringen Da» betreffende Gesetz soll erst 
m it Ablauf der jetzigen Legislaturperiode iu K ra ft treten, so daß 
von einer MandatSverläogeruug drS gegenwärtigen Reichstag» 
keine Rede sein kann. Die Annahme de« AntragS ist außer Zweifel, 
da die drei geuauntrn Parteien die Mehrheit bilden.

ZentrumSblätler beklagen sich darüber, daß das W o l f f s c h e  
L e l e g r a p h e o b u r e a u  über die Hauptversammlung des Gustav 
AdolfvereioS in Nürnberg berichtet habe, über den deutschen 
K a t h o l i k e n t a g  i n  T r i e r  aber nicht. Diese Klage ist nicht 
unbegründet. Wenn man m it terselde« aber einen Eeitenhieb 
vertinbet, indem man da- Wolffsche Bureau bei dieser Gelegen- 
heit als offiziös bezeichnet, so ist der darin liegenbe V orw urf sicher 
unberechtigt. J a  einer solchen Abhängigkeit von der Regierung 
steht das Wolffsche Bureau nicht, daß «S von „oben" her ange« 
wiesen würd«, über welche Versammlungen «S zu berichten habe 
oder nicht. D ie „Nordd. A llg. Ztg ", deren offisiöser Charakter 
außer Zweifel steht, hat sehr ausführliche und durchweg objektive 
Berichte über die T rie rer Kathvlikenoersammlung gebracht. E in  
Beweis dafür, daß die O ffiz iö filä t m it der Berichterstattung ober 
Nichtderichierstatlusg über die T rierer Versammlung nichts zu 
thun Hot.

Wie das Münchener Fremdenblalt erfährt, besteht die Absicht, 
eine bayer i sch« S p i r i t u s v e r w e r t h u n g s g e s e l l s c h a f t  inS 
Leben zu rufen.

Aus Langenau (Bayern), w ird vom 18. September hier be­
richtet: Eine hier tagende G a u e r n v e r s a m m l u n g ,  in  wel­
cher der ReichStagöadgeordnete Oberbürgermeister Fischer er­
schienen, war von 1500 Personen besucht. Es wurde einstimmig 
beschlossen, eine E r h ö h u n g  de r  G e t r e i d e z o l l e s  fü r Weizen 
und Roggen um drei M ark , fü r Gerste und Hafer um eine 
M ark  per Doppelzentner vom BundeSrath und Reichstag zu er­
bitten.

D er sechSzehnjährige Sohn deS ehemaligen französischen 
P o l i z e i k o m m i s s a r s  S c h n ä b e l e  ist vorgestern auf deutschem 
Boden verhaftet und gestern in da» BezirkSgefängniß zu Metz über­
führt worden, weil der Bursche am 14. d. M tS. an einen Baum  
auf der Landstraße bei Cycminot ein aufrührerisches Plakat m it 
den französischen Nativnalfarben angeheftet hatte. —  Der Apfel 
fä llt nicht weit vom S tam m .

D er König der N i e d e r l a n d e  hat am Montag, 19 d. M ., 
die S e s s i o n  der  K a m m e r n  m it einer Thronrede e r ö f f n e t ,  
in welcher er der Bebvlkerung fü r dir anläßlich seine» Regierung«- 
judilkumS bewiesen« Treu« und Anhänglichkeit seinen Dank auS- 
spricht. D ie Beziehungen zu allen auswärtigen Mächten seien 
sehr befriedigende. D ir  Vorlage, betreffend die Revision der Ver­
fassung, werde den Kammern in zweiter Lesung vorgelegt werden. 
Es sei zu hoffen, daß diese Vorlage die gesetzliche Sanktion er­
halten werde. Bezüglich deS Unterrichtswesen» fü r Landwirthschaft 
und Gchifffahrt würden Vorlagen eingebracht werden. D er Stand

„Und was sagen S ie , Gebhard?" fragte M r .  NolliS m it 
anscheinender Gleichgültigkeit.

„Sehen S ie , sie ist sehr hochmüthig und „von oben herab", 
und hält sich von den Bewohnern zurück, M r .  NolliS , und, unter 
uns, — ich denke, die» —  und ihr hüschrS Gesicht —  macht die 
Frauenzimmer neidisch."

„N e id  und Eifersucht! O  ja das ist ganz natürlich."
„Und außerdem machte ih r Paul P ran t stark den H o f; nicht, 

daß irgend Jemand glaubt, er meine eS ernst, aber es ist doch 
! nicht in Ordnung fü r einen wohlerzogenen jungen Herrn, d-r eine 

solche Stellung in der Gesellschaft einnimmt, sich m it so einem 
armen Mädchen näher einzulassen."

M r .  NolliS  starrte gedankenvoll in di« Flamme des Lichte».
„ES thut m ir leid, daß ein so reizendes, junge» Mädchen 

der Gegenstand solcher grausamen Verleumdung sein soll. Ich 
sehe nichts ungeschickte» in M r .  PrantS Aufmerksamkeit fü r sie; 
vielleicht hat er ernste Absichten —  in der That, eS wär« sonder­
bar, wenn er sie nicht hätte. Und weil sie arm und unbekannt 
ist, da» ist doch kein Grund, sie nicht zu heirathen —  ich wenig­
sten» würde dies als durchaus kein Hinderniß betrachten, wenn 
ich sie liebte."

E r sprach sehr ernst, denn der Gedanke, daß P au l Prant 
M arianne- ««»erwählter sein könne, peinigte ihn.

M an sprach »icht» mehr über diesen Gegenstand, doch stand 
die ganze Nacht Mariannen» B ild  vor seine» Auge» und der 
Traumgott zaueerte ihm, olS er endlich einschlief, die schönsten 
B ild e r vor, deren Refrain immer die schöne M arianne als Herrin 
de» Schloss,» bildete.

Am  nächsten Morgen r i t t  M r .  NolliS hinüber nach BeltramS 
Laden und dort war es ihm ein leichtes, M r .  Badolfs Bekanntschaft 
zu machen, und ebenso leicht, eS zu arrangiren, daß der Buch­
halter ihn am selben Abend in GeschäftSangelcgenheit besuchen 
sollte.

der Finanzen sei befriedigend; eine Erhöhung der schwebenden 
Schuld sei nicht erforderlich gewesen, auch erscheine keine außer­
ordentliche Steuer nothwendig. Schließlich spricht der König seine 
Befriedigung über de« Stand der Armee und M arine  sowohl in 
den Niederlanden wie in den Kolonien au».

D er Generaldirektor der f r a n z ö s i s c h e n  Z o l l v e r w a l t u n g  
hat «in Rundschreiben erlassen, das den Zollbeamten, welche an 
den Grenzstationen das Gepäck der Reisenden zu untersuchen haben, 
Höflichkeit im Verkehr m it den Fremden empfiehlt. E r schreibt: 
„M a n  hat der französischen Höflichkeit immer Gerechtigkeit wider­
fahren lasten. D ie Zollverwaltung, welche der Reisende an 
unsern Grenzen zu allererst an trifft, muß ihre Ehre daran setzen, 
diesen wohlverdieoten Ruhm auch zu allererst zu rechtfertigen. —  
D ie Zeiten, da der Fremde französische Höflichkeit zu rühmen 
hatte, sind längst vorbei, und die gutgemeinten Anweisungen eine» 
Zolldirektor» werden daran nichts ändern.

M ao mag über da» letzt» M a n i f e s t  des G r a f e n  v o n  
P a r i s  und seine Wirkung urtheilen, wie man wolle, das w ird 
man nicht in Abrede st-llen können, daß dasselbe nicht den offenen 
Charakter einer Aufreizung gegen die bestehende Regierung trug. 
D ie  darin gesteckten Ziele sollten im friedlichen parlamentarischen 
Kampfe erstrebt werden. Wenn das Volksvertretern versagt w ird, 
dann sinkt die Volksvertretung selbst zu einer bloßen Form herab. 
W ir  sträuben un», wie w ir glauben, m it Recht gegen die Par- 
lamentSherrschaft. würden eS aber fü r wunderlich finden, wenn 
man da» Vermögen von Parteiführer» coufiScireu und sie selbst 
auS ihrem Vaterland« ausweisen würde, weil sie im bloßen par­
lamentarischen Kampfe und, weit entfernt, zu Gewaltthätigkeiten 
aufzureizen oder solche vorzubereiten, Ziele verfolgen, die von der 
Mehrheit verworfen werden. Umer der Parlamenlsherrschast in 
Frankreich scheint man aber keinen Anstand zu nehmen, dies zu 
thu». D ie Häupter der prinzlichen Familien in Frankreich sind 
bereits aus ihrem Vaterland« au-geWiese» worden, bei Wiederzu- 
sammrntritt der französischen Kammern kann man sich auf einen 
Beschluß gefaßt machen, wonach auch di« übrigen M itg lieder der 
Fam ilien Orlean und Bouapartr ausgewiesen werden sollen. 
Gleichzeitig soll die Confiscation der Güter der Prinzen beantragt 
werden. S ind  erst sämmtliche M itg lieder der Fam ilien früherer 
Dynastien hcimathSloS gemacht, so werden di« freien Republikaner 
schwerlich Bedenken tragen, auch alle die über die Grenze zu 
schieben, welche eS noch wagen, fü r die Monarchie offen einzu­
treten. W ir  in Deutschland haben kein« Ursache, für die Orleans 
und ihre Gefolgschaft oder die Bonapartisten und ihren Anhang 
besondere Sympathien zu hegen, w ir erwähnen die Sache nur als 
charakteristisch fü r die demokratische Freiheit in der großen Nach- 
barrcpublik.

D ie „T im e»" änßern sich lebhabt befriedigt über die herzliche 
Aufnahme »er englischen Mittelmeerflotte in Venedig und T rie ft 
und bemerken, man könne sich leicht Eventualitäten denken, in 
denen eine A l l i a n z  zwischen Oe s t e r r e i c h  und I t a l i e n  von 
höchster Wichtigkeit fü r England sein würde. England wünsche 
nicht» mehr, al» freundschaftliche Beziehungen zu allen seinen 
Nachbarn aufrecht zu halten; allein ba» Wohlwollen Ita lien»  und 
Oesterreich« fü r England könnt« leichter gesichert und erhalten 
werden, als dasjenige etlicher ihrer Nachbarn, während dasselbe 
in gewissen Umständen von unendlicher Wichtigkeit fü r England 
sein dürfte.

Aus L o n d o n  w ird  gemeldet, dort circulire da» Gerücht, 
daß der S u l t a n  dem K a i s e r  W i l h e l m  in B e rlin  einen 
Besuch  abzustatten beabsichtige. Es klingt da» wenig glaubhaft, 
jedenfalls ist davon nicht das Mindeste bekannt.

Da» war der Anfang bcS Dram a«, welche» einen so unge­
ahnten und traurigen Abschluß finden sollte.

M r . NolliS faub in M r .  B adv lf einen intelligenten Mann» 
m it dem man eine interessante Unterhaltung führen könne. E r 
erfuhr, daß dieser bessere Tage gesehen, daß M arianne seine 
einzige Tochter sei und er noch irgendwo einen Sohn habe, den 
er jedoch seit Jahren nicht gesehen.

Freilich war in seinem ganzen Wesen etwa« Aengstlichc«, 
GcheimnißvolleS, was eher abstieß als Sympathie erweckte; allein 
wie so oft im Leben, so galt auch in M r .  NolliS Liebe zu der 
schönen M arianne das Wor t :  „der Zweck heiligt das M itte l."  
E r dachte in seinem LiedeSrausche nicht an die ernste M ahnung:

„ES prüfe, wer sich ewig bindet,
Ob sich das Herz zum Herzen findet,
D er Wahn ist kurz, die Reu' ist schwer!
Ruh findest D u  nie und nimmer mehr!"

Den nächsten Abend mußte M r. NolliS „geschäftShalbcr" in 
BadolfS Häuschen vorsprechen und wiederum stand er Aug' im  
Auge dem schönen Mädchen gegenüber, da» ihn so vollständig bc- 
zaubert, ihm Herz und S in n , Vernunft und Urtheil gefangen 
genommen hatte.

E r fand sie liebenswürdiger und reizender, als er st, er­
wartet hatte. S ie  spielte, saug und erzählte m it seltenem Geschick. 
I h r  leises Lachen war die köstlichste Musik, die er je gehört hatte, 
und al« er fortging, stand eS fast fest bei ihm, daß er endlich die 
Eine , «funden hatte, die er so lange gesucht.

M r .  NolliS war noch nicht lange fo rt und M arianne hatte 
gerade Thür und Fenster fü r di« Nacht geschloffen.

I h r  Vater saß gedankenvoll neben dem ersterbenden Feuer, 
seine Zeitung lag unbeachtet neben ihm.

„M arianne ," sagte er plötzlich, daß sie sich fast erschreckt zu 
ihm wandte, „gehe noch nicht zu B ett« ; ich möchte ein paar 
Wort« m it D ir  spreche«. Ich wurde heute m it einem Besucht 
Deines Freunde« M r .  P rant beehrt. Es scheint, daß I h r  Tuch



I n  deutsche« diplomatischen Kreise« nim m t man an, daß 
Deutschland durch die Schritte, welche die Türkei und Bulgarien 
zur Beilegung des Z w i s c h e n  f a l l e -  i n  Rust schuk gethan 
haben, nunmehr befriedigt sei und den Zwischenfall a l t  endgültig 
erledigt ansehe. —  D ie diplomatische Aktion der Pforte in betreff 
der M i s s i o n  E r n r o l h S  g ilt, der „P o l. K o rr."  zufolge, fü r > 
aufgegeben, dagegen machen sich in Konstantinoprl fortgesetzt § 
Einflüsse geltend, um die Pforte von der Nothwendigkeit zu über- j 
zeugen, Kundgebungen und Maßregeln, welche gegen die Anwesen- i 
heil des KoburgerS in Bulgarien gerichtet wären, in Erwägung ! 
zu ziehen. l

Einer Depesche der „T im e s" aus J a p a n  zufolge ist der ! 
M in ister des Auswärtigen, G ra f Jnovye Kaoru, seines Postens > 
enthoben und provisorisch durch den Grafen J to  ersetzt worden. 
G ra f Kurado ist zum Handelsminister ernannt. Der M in ister- ! 
Wechsel soll m it der Frage der Revision der Verträge m it den 
fremden Mächten zusammenhängen.

I n  Folge der Verwerfung der Berufung der in C h i c a g o  
zum Tode verurlheilten A n a r c h i s t e n  werden von den Anar­
chisten geheime Versammlungen abgehalten und alle Anstrengungen  ̂
gemacht, um öffentliche Meetings zu organisiren, in welchen gegen 
die bevorstehende Hinrichtung der Vermtheilten protestirt werden 
soll. —  Das sind nun die Menschen, welche ihrerseits den 
feigen M ord  auf ihre Fahne geschrieben haben. Wehrt sich die 
Gesellschaft, der sie den Krieg erklärt haben, m it Energie gegen 
ihre Angriffe, dann protestiren sie, während sie doch nur ernten, 
was sie gesäet haben.

Deutsches Weich.
Berlin, 20. September 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte, wie bereits gestern 
gemeldet, die Absicht, sich heute Vorm ittag 9 Uhr auf der N ord­
bahn mittels ExtrazugeS in das Manöverlerrain des Garde-Korps 
bei Gransee zu begeben, um heute daselbst dem Schlußmanöver 
der Garde beizuwohnen. D er gegen Morgen eingetretenen 
ungünstigen und kühlen regnerischen W itterung wegen, verschob 
Seine Majestät der Kaiser dir Fahrt dorthin jedoch zunächst um 
eine Stunde und gab dieselbe dann gegen zehn Uhr, da auch bis 
dahin das Wetter sich noch nicht aufgeklärt hatte, gänzlich auf. 
Allerhöchstderselbe nahm dann im  Laufe des heutigen Vormittag« 
zunächst den Vortrug des Ober-Hof- und HauSmarschallS Grafen 
Perponcher entgegen und arbeitete darauf m it dem Chef de« 
M ilitär-KadinetS, General der Kavallerie und General-Adjutant 
von A lb idy ll, und dem Chef der A dm ira litä t, General-Lieutenant 
v. Caprioi. M ittag»  hatte der Kaiserlich russische M il i tä r -  
bevollmächttgte, Oberst Golenitscheff-Kutusoff, die Ehr« des  ̂
Empfanges und erledigte Seine Majestät der Kaiser daraus noch > 
einige RrgierungSangelegenheitrn.

—  Der Kaiser w ird, dem „Deutschen Tageblatt" zufolge, 
am Freitag den chinesischen Gesandt»« empfangen, um Geschenke 
de« Kaiser« von China entgegenzunehmen.

—  Der englische Arzt Ö r. Mackenzie befindet sich auf dem 
Wege nach Toblach, um S . K. K H. den Kronprinzen zu unter­
suchen.

—  Generalfeldmarschall G ra f Moltke beabsichtigt, sich auf 
einige Ze it nach Ragatz in der Schweiz zu begeben und dann 
seine Besitzung Kreisau aufzusuchen, um dort in aller Zurück- 
gezogenheit den 26. Oktober zu verleben, an welchem Tage der 
greise Marschall sein 87. Lebensjahr vollendet.

—  Staatssekretär G raf Herbert BiSmarck begiebt sich am 
Freitag, zum fünsundzwanzigjährigen M iu istcrjubiläum  des Reichs­
kanzlers nach FriedrichSruh und kehrt am nächsten Tage nach 
B e rlin  zurück.

— Anläßlich der diesjährigen Herbstmanöver de« ersten 
(ostpreußischen) Armiekorp» wurde der kommandirende General 
diese« Korps von Kleist zum Chef d«s ostpreußischen Infanterie- 
regiments N r. 44 ernannt. Diese Auszeichnung fä llt umsomehr 
ins Gewicht, als General v. Kleist erst seit Jahresfrist an der 
Spitze dieses Armeekorps steht.

—  Nach süddeutschen B lä ttern  konferirt der Gesandte 
Preußens am Vatikan von Schlözer m it dem Grvßherzog von 
Baden auf der M ainao wegen einer kirchenpolitischen Vorlage 
fü r den badischen Landtag.

—  D er russische Botschafter am B erline r Hofe, G raf 
Schuwalow, ist gestern früh aus Petersburg angekommen. E r 
setzte seine Reise gleich weiter fort, um seine in Süd-Frankreich 
weilende Gemahlin zu besuchen.

—  Am 29. d. M .  versammelt sich der Ausschuß d«S deut- 
scheu LandwirthschaftSrathe« in München. Auf der Tagesordnung 
steht, nach demselben B la tt, die Frage der Erhöhung der Korn- 
zölle und die Frage wegen event. Aufhebung des sogenannten J e n ­

seit einiger Ze it versprochen habt und der junge Herr ist närrisch 
genug, Dich heiralheu zu wollen."

Mariannen» Wangen erglühten vor Aergrr, nicht nur über  ̂
die Worte ihre» BsterS, sondern, daß Paul es gewagt hatte, zu 
sprechen, ohne sie um Erlaubniß zu frage«.

„E r  sprach nur von seinen köstlichen Aussichten," fuhr Badolf 
m it scheinbarer Ruhe fort, „sagte, daß seine M u tte r eS nicht 
zugeben wolle, doch daß ihn die» nicht abhalten sollte, und daß  ̂
sein Gehalt vallständig genüge. Euch Beide zu ernähren." i

„Und wa« sagtist D u , V ater?"
„D aß die» der größte Unsinn wäre, von dem ich je gehört 

hätte. Ich verbot ihm. Dich wiederzusehen, und glaube, daß ich 
darin sehr vernünftig und ganz in Deinem Interesse handelte. 
M arianne, wenn D u  nicht wahnsinnig bist, wirst D u  die Gelegen­
heit, die sich D ir  bietet, nicht vorübergehen lassen, ohne Dich zur 
Gebieterin aof Echönburg zu machen."

„Gebieterin auf Schvndurg? Wie kommst D u  darauf, P apa?"
„T hö rin , weil ich die Menschen eben bester kenne, al« D u ,"  

antwortete er leicht hin.
„H errin  auf Echönburg I"
D er Athem versagte ihr bei dieser ausgesprochenen Möglich­

keit, und doch, einmal oder zweimal an diesem Abend, wenn sie 
den Blick, m it de« M r .  NolliS sie betrachtete, aufgefangen, hatte 
sie schon daran gedacht, daß M r .  NolliS sie liebe.

Und doch erbleichte sie bei dem ausgesprochenen Worte.
„V a te r! W arum  setzest D u  m ir solche unsinnige Ideen in 

den Kopf? Gebieterin auf Echönburg! —  Ic h ! —  Und außer­
dem —  ich liebe Paul von ganzem Herze» und w ill ihm auch 
treu bleiben."

Ja  diesem Augenblicke meinte sie, was sie sagte —  sie wolle 
treu bleiben. Der Einfluß ihre» guten Engels war noch nicht von 
ihr gewichen, und sie wußte eS noch nicht, wie schnell derselbe sie 
fü r immer verlassen könne, wie schnell ihre Füße den abschüssigen 
Pfad betreten könnten, der zu Sünde und Elend führt.

titätSnachweiseS. A l»  Referenten fungiren die Herren: v. Below - 
SaleSke und G ra f v. Lerchenfeld-Köferiug.

—  I n  den Weinbergen bei Frey bürg an der Unstrut hat 
der zur Untersuchung derselben herbeigerufene Professor Tascheoberg 
des Vorhandensein der Reblaus konstatirt. D ie infizirten Wein­
berge wurden sofort polizeilich schloffen.

—  D er bereits fü r den 19. d. M .  angesetzte Anarchisten- 
Prozeß Neve nimmt erst am 3. Oktober vor dem Reichsgericht 
seinen Anfang. Nach Beendigung desselben beginnt die V er­
handlung wider Cabanne» und Brückner wegen LandeSverrathS.

—  Wegen Verbreitung deS Züricher „Sozialdemokrat" 
wurden heute vom Landgericht zu Kassel die Sozialdemokrateu 
Hegemann aus Bielefeld und Busch au- Kassel zu je 3, Luig 
aus Kassel zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Dresden, 20. Sept. G ra f Kaluoky ist heute Vorm ittag halb 
12 Uhr nach Wien a b g e r e i s t . ____________________________

KreiS-Iohauniter-Kraukenhau» gebracht, woselbst ihm heute beb

Ausland.
Toblach, 19. September. Seine Kaiserliche und Königliche 

Hoheit der Kronprinz machte am Sonnabend einen achtstündigen 
Ausflug nach den Platzwiese», von wo derselbe sehr befriedigt 
zurückkehrte. Am Abend wurde S r .  Kaiserlichen und Königlichen 
Hoheit von der Toblacher Kurkapellc im Nationalkostüm ei« Etänd- 
chen gebracht, fü r welche« derselbe freundlichst dankte. Gestern 
unternahm S«. Kaiserliche und Königliche Hoheit einen Ausflug nach 
Höhlenstein und Schluderbach. Se. Kaiserliche und Königliche 
Hoheit fühlte sich sehr wohl und dürfte bis Anfang Oktober hier 
bleiben. DaS Wetter ist prachtvoll.

Kopenhagen, 20. September. P rinz M ax im ilian  von Baden 
ist gestern hier eingetroffen, machte dem Könige einen Besuch und 
empfing den Besuch deS Kronprinzen und de« König» von 
Griechenland. Abend« wohnte der P rinz m it der Königlichen 
Fam ilie der Mikado-Vorstellung im Theater bei. Fär heute ist 
derselbe zur Hoftafel in FredenSborg geladen.

Southampton, 20. September. B e i einer Probefahrt, welche 
der Dampfer „E lbe" von der Royal M a il  Company gestern in 
der hiesigen Bai machte, um die neuen Maschinen und Kessel 
zu prüfen, explodirte ein Kessel, wodurch acht Personen, darunter 
der Obermaschinist, getödtet wurden.

Petersburg, 20. September. D er türkische Botschafter Schakir 
Pascha hat sich zu vierzehntägigem Aufenthalte nach der K rim  
begebe».

Wrovinzial-Hlachrichten
M arieuburg, 19. September. (Verschiedenes.) D ie  der hiesigen 

Landwirthschaftsschule seither provisorisch zuerkannte Berechtigung zur 
Ausstellung de- E in jährig -F re iw illigen-Zeugn iffeS  ist jetzt in  eine definitive 
umgewandelt worden. D ie  A nsta lt ist von 167 Schülern besucht 
und beginnt ih r  Wintersemester am 17. Oktober, an welchem Tage 
auch die hiesige landw irtschaftliche Wiuterschule in  ihren ersten KursuS 
e in tr it t .  —  Am  Hochschloß prangt seit einigen Tagen hoch auf dem 
neu aufgestellten Dachstuhlgerippe der Richtkranz.

Konitz, 18. September. (E inen  A kt nichtSwürdiger B oshe it 
und Rohheit) beging ein Knecht auf dem Gute A . hiesigen Kreise- 
dadurch, daß er einem Pferde, welche- einen W erth  von über 5 0 0  
M k . hat, die Zunge mittelst eine- Ins trum ente - vollständig zerstückelte. 
DaS T h ie r muß verenden, da eS weder Futte r noch Master zu sich 
nehmen kann.

Konitz, 19. September. (Todes fa ll.) H err Professor D r .  CaS- 
pary auS Königsberg, der unsere Gegend behusS Untersuchung der 
Gewässer bereiste, verschied gestern plötzlich bei seinem Gastgeber, dem 
Rittergutsbesitzer H errn  Langner zu J llo w o , K re is  F la tow , bei wel­
chem er auf dessen E in ladung den S onn tag  über verblieben w ar, in  
Folge eines unglücklichen S turzes von der Treppe. D e r Tod ereilte 
ihn  noch an demselben Abend trotz sofort herbeigeholter ärztlicher 
H ülfe.

D-nzig, 20. September. (Goldene Hochzeit.) Gestern feierte 
der frühere Schiffseigner in  T h o r n ,  jetzige Rentier Kabel hierselbst 
m it seiner Ehefrau im  Schützenhause daß 50jährige Ehejubiläum. 
H err Pastor Ostermeyer vollzog die kirchliche Feier und überreichte 
dem Jubelpaare «amenS der Gemeinde eine Prachtbibel. (D . Z .)

B artenste in , 19. September. ( E in  bedauerlicher Unglück-fa ll) 
ereignete sich am gestrigen Sonntagnachmittage auf der Strecke Korschen- 
W orm en. D e r Knecht Adam auS W ormeu wollte a ls „b linde r 
Passagier" m it dem NachmittagS-Gürerzuge von Korschen nach W ormen 
fahren, hatte, ohne bemerkt zu werden, zu diesem Behufe zuerst auf 
dem Lausbrette, dann aber auf einem P uffe r Platz genommen und w ar 
so bis W ormen gefahren. D a  der betreffende Güterzug an letzt* 
geuauuter S ta tio n  nicht hä lt, so w ar A . gezwungen, während der 
F ah rt vom Zuge zu springen, fiel dabei aber unglücklicherweise auf 
die Schienen und die Räder zermalmten ihm beide Unterschenkel. 
M it te ls  L o w rl wurde der Unglückliche gestern Abend in  da- hiesige

O , hätte sie ahnen können, welch enlsttzliche Folgen dieser 
Wankelmuth haben würde!

D ritte» Kapitel. 

L i n e  M u t t e r .

DaS Gut „D ie  Lorch" blickte ihm heimisch und einladend 
entgegen, als Paul P rsn t m it seinem Rappen auf dem breiten, 
von Bäumen beschatteten Fahrwege, der in einem weiten Bogen 
von der Pforte zu der Veranda an der Dorderthür und dann an 
der Seite deS Hauses entlang zu den Ställen und Remisen führte, 
dahergaloppirte.

Bod, der unvergleichliche Diener, Gärtner und „M a n n  fü r 
A lles", begegnete M r .  P rant am Fuße der Veranda und nahm 
ihm das schöne P ftrd  ab, um eS nach dem Stalle  zu führen, 
während der junge Herr in da- Hau- eintrat, dessen doppelte 
Thüren an diesem herrlichen Septemberabende weit offen standen.

Alle Z im m er des schöne» Besitze- waren m it Eleganz m ödlirt 
und im Allgemeinen war „die Lorch" ein Aufenthaltsort, wo 
man seine Tage in vollständiger Zufriedenheit und Behaglichkeit 
zubringen konnte.

D ie - waren die Gedanken, welche sich Paul aufdrängten, als 
er durch das Vestibüle schritt —  er dacht, welch' reizendes Heim 
dieses sein würde fü r da- Mädchen, das er liebte, wenn nnr seine 
M u tte r dazu gebracht werden konnte, M arianne in dem Lichte zu 
sehen, wie er eS wünschte.

E r kam jetzt direkt von Marianne und die Bezauberung, in 
die ihre Gegenwart ihn versetzte, war «och nicht von ihm ge­
wichen. E r hatte sich fest und unwiderruflich entschlossen, daß, 
wenn er wähle» müßte zwischen seiner M utte r und dem Mädchen 
seiner Wahl, er in seiner Entscheidung nicht zögern würde —  daß 
seine Liebe den Sieg davontragen solle. E r kannte die Em pfin­
dungen seiner M u tte r über den Gegenstand, da sie schon früher 
von M arianne gesprochen, und M rS . P rant hatte manche- scharfe

maßen am pu tirt wurden. ^
A u s  dem S am lande, 19. September. (E ine gev v ' , ^  §0» 

kommende Feier einer dreifachen Hochzeit in  einer Faw ^hahas" 
12. d. M tS . in  der Kirche zu Medenau statt. D e r do 
P a rtiku lie r K r. beging an diesem Tage da- Fest ck 
Hochzeit. DaS noch in  voller Rüstigkeit stehende golden ^  .^s tt 
hatte vor demselben A lta re  Platz genommen, an 
Enkelin desselben im  Schmuck der M y rrh e  ihrem A ie rn ^
wurde, während h inter beiden Paaren noch ei» dritte -,
junge» B ra u t, als G ilbe rh rau tpaa r staub. Eine große
menge auS Medenau und Umgegend hatte sich aus 
im  S ch iff de- festlich geschmückten Gotteshauses m it den ^  Paare 
stehenden Hochzeit-gästen eingefuuden, «m der Eivsegnua- 
durch den H errn  P fa rre r  B .  beizuwohnen. o -ideos^

Königsberg, 2 0 . September. (L in e  merkwürdige ^ B  
ließ gestern Abend den Arbe iter Johann Sch. die Beta» i" 
der Po lize i machen. Sch. hatte sich am Jahrmarkl-P^v B

lilik

>->o
k-l

deutlich *
den Zuggrabeu gestellt und rie f, so lau t er konnte, sie ^ 
H ilfe . Schnell eilten Polizeibeamte und andere Pass-uck-  ̂ ßlis 
halfen dem scheinbar Verunglückten au - dem Graben ^ /
Befragen, wie er dort hiueingeralhea sei, antwortete t ^
könne doch wohl thun, waS er w o lle ." Selbstverständlich A. Z j 
mehr Anzeige wegen groben U nfug - gegen ihn erstattet, i. AjiS' 

J u o w ra z la w , 2 0 . September. (E rgriffener 
Veränderung.) Gestern Nachmittag erschien in dem Lade«  ̂ ^
Meister- K. ein alter M ann, welcher um ein Almosen ^
selben Augenblick tra t auch ein A rbeiter in  den Laden, ^  ^  
alten M a n n  genau betrachtete und den ^uweseuden e rk la^^
derjenige M a n n  sei, welcher vor Kurzem in  Gnesen  ̂ jjlli, 
erschlagen habe. D e r Arbeiter wollte zur Verhaftung ! , ,x ^
sich A n fang- der B e ttle r widersetzte, Indem er bestrick, ^  A t iM
Thäter sei, a l-  aber noch Personen hinzukamen, welche 
feststellten, wurde der B e ttle r der Polize i vorgeführt, " ^  A
von der Verübung des Verbrechen- Nachricht erhalten ha vt 
im  hiesigen Kreise belegene G u t Helenowo ist nach de- ^  A ll 
bisherigen Besitzers Leo von CzaykowSki in  den Best? ^
Josef von W ichliuSkt-Tuczno übergegangen. ,,

A u s  Hiuterpommeru, 19. September. (va rz lae r p ^ § l j n  
Die im  vorigen Jahre abgebrannte Papierfabrik, iß
mühie, auf dem V arztuer T e rra in  deS Fürstev ^ i-a ia  M  
wieder erbaut, und zwar nach neuestem S t i l .  D ie  PaP^

Maschinen, die in einem R aum  aufgestellt sind, souc 
2 0 0  0 0 0  M .  kosten. D ie  Kosten der gesammten Bauan 
inneren E inrichtung solle» 1 M il l io n  M a rk  betragen. » E  ^ 
Räume find m it  elektrischer Beleuchtung versehe». D ie ^  
duction beträgt ca. 2 8 0  bis 3 0 0  Centner.

Lokales. i F -

A">-„ °'"' '—  ( A u s z e i c h n u n g e n . )  S e. M ajestät der ^ v,r -  ^  
deS KorpSmanöverS bei S te tt in  verliehen :
den Rothen Adlerordeu I .  Klaffe m it Eichenlaub und 
R inge m it dem Emaillebande deS K ronev-O rden- m it
R in g e ; General-Lieutenant v. LewinSki den S te rn  ö""* ^ . , 1- ' « 0

O rden I I .  K laffe  m it Eichenlaub und Schwertern ^
......... » ^ «r»_______ -.M it ___ ,, irn  .. 1. ^

4.

8

G e n e ra l-M a jo r v. VeczwarzowSkt den S te rn  zuw ^§tl
O rden I I .  Klaffe m it Eichenlaub und S chw erte rr^aw  ^

( M i l i t ä r i s c h e « . )  Nach dem neuksteu ^
wurden ferner befördert: v. Apell, M a jo r  und Ko ^
P om m . Pionier-BackS. N r .  2 zum Oberstlieutenant, ^  ^
Fähnriche v. S tach, H a rten -, v. Goltzheim vom 4. 
Regiment N r .  21 und D ittr ic h  vom 8 . Pom m .
zu Secondelieut., die P o rt.-F ä h n r. Schultz und ^
A rt.-R eg t. N r .  11 zu außeretatSmäßizen Secondeltrut,  ̂ ^
feuerwerker von demselben Regiment zum FeuerwerkS-Lck^'^t. ^
etat-mäßige Sec.-L ieut. Kuntz vom P om m . Ptonier-Vat. ^
etat-mäßigen Lieut. und in  da - Eisenbahu-Reg. ^ P l .   ̂ tl§
Haupknanu und Kom .-Chef vom 4 . Pom m . 3 a f . - R ^ '  z. 
M a jo r  m it Pension und der U niform  deS 5. Bad. 3 - '. *  ^
der Abschied bew illig t. .

—  ( v o m  F e l d m a r s c h a l l  G r a f  M o l t k e . )  ^  
Feldmarschall, dessen Erscheinen während der 
überall m it lautem J u b e l begrüßt wurde, bei ^ ine r ^ ^
ihm zur Verfügung gestellten Q u a rtie r , einer 
abstieg, fand er daselbst zur Ehrenwache einen ^7 hier, 
auf denselben zutretend, sagte M o ltke : „W aS  w o llt td"
der Ehrenposten gebührt S r .  M ajestät, unserm .zab'
Sicherheit-posten- bedarf ich nicht, da ich fü r a n lu v t  ^  »s 
also geht nu r ruh ig  nach H ause!" S prach- und tra
liche Dach. !"

W ort grsa,t, doch in  dem Innersten ihre- - p...
nicht denken, daß ihr Eohn die Gesellschaft, die Ll »»!
Mädchen, wie e«, ihrem Urtheile nach ^ " > 2 «  ^  saß
ihrer Zuneigung und Achtung vorziehen könne. ^
dem gewohnte« Platz in ihrem Z im m er, de» Aug "  bj,r<n' 
ein unbeschreiblich anheimelnde», aniieheode« B>l° blitze,jl« ' 
er sacht« zu ihr trat. I h r  graue« Skideorleto .
Gaslichte und ihr lockige«, graues Haar k"g ° " k s a ß > 
sanften Wellen, auf denen ein weiße« SpitzenlM  ^

Aus ihrem Gesichte strahlten Liebe und A "  - 
in ihrem jH e rjrn  keineswegs so ruhig aussah.
nehmen schien. , . . .»  dll ,

Ach, Kinder denken ja so selten daran, wie §»
eines liebende» Matterherien« sind! ..-.»stell

J a  dem Herxen der würdigen Dame kämpl 
Liebe einen gar ernsten, harten Kampf und ^
nicht entschieden, welche von Beiden dem '
werde» mußte. lieb«*? „

M r« . P rau t war ein wirkliche» Idea l einer mo ^  
klugen, alten Dame, einer M u tte r, auf die " i "  «i«»',,» '
und Pauls Her» verhehlte sich die« nicht, al» "
um ihre Wange zu küssen, die, wenn auch -
blaß aussehend, doch weich wie Atlas war. ^

D ir  zu sprechen über —  über Dich, n»d ^  ^ e d u - 'i » ss'^
Its» eine Ließ» sollMm it sich fortführen wollte, schützte ich eine 

vor. Paul, ich bin so betrübt Deinetwegen 
von —  von diesem Mädchen? S ch-'"'»»

E» war M r« . P rant unmöglich, uN^,
süchtige Mißvergnügen, da- sie f M e ,  s» "  0 ^ , ^

S

> >

' d>'>>

u ,lig o e rg n u g e ,, °a» ,,e ^ N ,
wurfSvoller, fast strenger und verächtlicher ^  v  ^  

„von diesem Mädchen" stieß ihm einen ^ ^ ^ b o r t s t ß ^



n u r  
T h o r»  und 

s-hr 
den

^  vit ei,, *  * * §̂  4  e S .) D ie  „ G a z e la  T o ru ü S k a"  ä rg ert f i t  d a rü b e r, 
^drlk "  kinzlgen A usnahm e n u r  Deutsche a ls  Lehrer an  d a -  katho- 

^ ^ ^ u a r  nach P e lp lin  berufen w erden, und verlang t, daß die 
. bkly., oliktu deS B iS th u w S  K ulm  sich darüber beschweren sollen, 

w ^ ^ M i t t h e i l u n g ,  wie w ir  sie gehört haben, und wissen 
^  „G aze ta  T o ru ü S k a"  sonst noch gethan hat, um  ih re r 

^  dov y, zu geben, wissen eS also noch nicht, ob sie eS
^^Ichrn- ^  erachtete, den A berglauben un ter ihrem  A nhange 
^  der H*de G o tt  n u r  polnisch verstehe und deshalb

polnischer S p rach e  erhören könne. N äheres darüber 
o wir deshalb recht gespannt. W u n d ern  w ürden w ir  u n s  
D rüber, w enn die „ G a z e ta  T o ru n S k a"  den obengenannten 

d ^ k rh   ̂ ^frischt hatte, scheint doch selbst die hiesige katholische 
^  von demselben zu sein, denn wie bekannt, w ird  

'.^isch j ,  d,ri drei hiesigen großen katholischen Kirchen n u r  i n  
* a c h e  abgehalten , trotzdem, w orüber die hiesige 

Ullüer w ohl sehr genau unterrich tet sein dürfte ,
^  e l^ "ch ch e il der katholischen B evölkerung in  T h o rn  

^  Theil Q Polnisch a ls  deutsch spricht, und daß ein 
^ 8 's l u  ^ch o lik e» , d a ru n te r auch sehr viel A rb e ite r bei 
^  de^ E rw e ite ru n g sb a u te n  rc. ausschließlich n u r  deutsch sprechen, 
t K oller im In teresse ih re r ReligionSgenossen w ürde eS da- 

„G aze ta  T o rv ü S k a"  , an sta tt zu unnützen B e- 
/  oder dock ^ ^ e r  da fü r eine Lanze brechen möchte, daß in
^ " t t r s ^  k^"dkstenS einer der drei hiesigen katholischen Kirchen 

^  t u  d e u t s c h e r  S p r a c h e  abgehalten w ürde.
^  ! ^ . ^ ^ l e i S v e r g ü n s t i g u n g e n . )  D urch  C ad in e tS - 

^  ^ f s ic k ? ^ ^  w orden, daß den unbem ittelten  Z ög lingen  der 
^  der E ta a te S  stehenden W aisen -L n sta lten  (m it A uS-

za, /^ " S ^ h ä u s e r  und C orrigen den -A nsta lten ), sowie den 
>i. ^ ^ k r  T aubstum m enansta lten  uud den fü r die letzteren etw a 
Ü "  ûs F ^bg le ite rn  bei Ferienreisen zum Besuch ih re r Ange- 
^ I r  ^pkchlung des V orstandes der A nsta lt die H in -  und 
Kki^klr 2 ^ la a t-e ise v b ah n en  bei B enutzung der d ritten  W agen- 

des M il i tä r -P r e is e -  gew ährt werde. D iese B e r- 
^klass. s,̂ . ^uch hei schnellfahrenden Z ügen , welche die d ritte  

^  -  ( y ^ e n .  bew illigt.
, ,^ a n  l.-, O l d e r u n g  v o n  K i n d e r n  a u f  E i s e n b a h n e n . )  
j:.^gt ' ist dem M in is te r  der öffentlichen A rbeiten  die L i t t e  

t z b e n  B ereich der S taatS eisenbah oeu  die AlterS> 
von K indern  von 1 0  J a h re n  au f 14  oder 

iz ^  brhöhkv, so daß danach ältere a ls  zehnjährige K inder 
-! vvfsy liah rp rtjg  befördert w erden. A n diese B itte  knüpft 

daß bei eintretender B ew illig u n g  der B i t t e  der 
^ l a ^ t k n  S ta a tS b a h n e n  von den E isenbahuverw altungen
k:» Uuh EZerelus befolgt werden w ird . M a n  fü h rt an , daß

^  ^  S c h ü le r in n e n , die oft ja  über 1 4  J a h r e  a lt  sind, in  
bebe!i ^  fD utrnde F ah rp re ise rm äß ig u n g en  haben.

i ä i s e u b a h n s t r e c k e . )  B o n  der Eiseubahnstrecke 
^ ^ d  die 3 3 ,9 7  K ilom eter lange, dem königlichen 

tr,st d d^vrte T h o r n  zu unterstellende Reststrecke L au tenburg- 
^  4. ^  äw lscheustation H einrichSdors-N uttkow itz am  1 . O k-

'h s ^  bsfenttichen V erkehr übergeben w erden.
H s a c h v e r s t ä n d i g e r ) ,  welcher bei einem G ericht

' ^ '  dgenheiten, in  welchen dieses G erich t demselben die
! ely,^ ENr-gen w ürde, ein fü r allem al beeidet w orden ist, 

v ^ " h e il  R eichsgerichts vom  5 . J u l i  d. I .  h in - 
E^itik anderen G erich t abgegebenen G utach tens auf

^k tld igung  nicht berufen.
^ r e i d e h a n d e l  i n  d e n  S t ä d t e n  d e s  R e -  

^  M a r i e n  w e r d  e r )  bot im  M o n a t  A ugust ein
B ild , da W eizen in  6  S tä d te n ,  in  C hris tburg , 

^  ' T rieb lan d , J a s tro w , L öbau, Schlochau , Schwetz 
^  ^  ^  M a rk t  gebracht w u rd e ;  in  Schwetz

 ̂ Schlochau n u r  R oggen und H afer zum V er-
/ ^ . 2 o  M) Ochsten P reise zahlte m an  fü r W eizen in  M a r ie u -  

R oggen ebenfalls in M arien w e rd e r ( 1 1 ,4 4
^  T h o r u  ( 1 1 ,5 8  M k .)  und fü r H afer M a r ie n -
^  ..................................... '

'IIO k Rvggsy^ G erste uud H afer ia  L öbau  ( 9 ,2 2  bezw.
niedrigsten P reise  fü r W eizen ia  Konitz

* 2 * w a n d e r u u g e u  u a c h  A m e r i k a )  nehmen trotz 
vu r w enig oder gar nicht a b ;  dieS zeigen die

^ a th S m ü d e n , welche nam entlich noch im  F rü h ja h r  
^es,x Hafenplätzen der N ord - uud Ostsee zuström en,

^glücklichen  A u sw an d e re r , welche die w ohlgem eiuten 
n - c k ^ ^ ^ ^ e  in  den W in d  schlagend, die B ru s t voller 

!d rc k ik /^  e rträum ten  E ldorado  steuern, kehren schon nach 
^  jt»rllrx^?ar ernüchtert und aller M it te l  beraub t, in  die alte 

die o  I°h , daß ihnen noch m it M ü h e  und N oth  eS möglich 
Ar, A  >vv̂ l tu fü r die H eim reise austreiben zu können. Leider

§  die^ W arn u n g en  der V erständigen in  sehr vielen
^ ik?^vllick  d,^^^ckeuden Vorspiegelungen gewissenloser A genten, 
A  zugeschickte Freifahrtscheine vielfach Unkundige «ach
^  bei S e h r  enttäuscht werden diese U nkundigen, w enn
' A nkunft in  der neuen W elt dieser F re ifa h r t-

^ o r s c h u ß  m it 9 0  T h lrn . berechnet w ird . S o  w urde 
^  o? brtzh ^us M ocker ein M ädchen m ittelst dieser sog. F re i-  

l-tz. flock t, wo sie angeblich in  einen guten D ienst treten 
l " N a c h r i t t  au f gesetzlichem W ege gegen diesen M enscheu- 
^ X ^ a t i o i , ^  werden noch viele E u repam ü de diesen schäm- 
» ^  O p fe r  fallen, da ja  leider alle gu t gemeinten
^ V A r » » . ? ! s  f-ucht-n.

E L e h r e r  -  V e r s a m m l u n g . )  Z u r  B o r -  
^  Rechnung findet D onn ers tag , 7 U hr AbendS, 

^  , ed^ ,"u eine S itzu n g  deS O rtS-A uSschuffeS sta tt, zu welcher
^ > i ^ « > > v o  d«° v » d k ° .

r i c h t . )  D ie  gestrige V erhand lung  gegen den 
W isocki uud die unverehelichte M a r ia n n a  

zu d / . * u S  T ro n d h  wegen wissentlichen M e in e id ,-  resp.
bkt^ ^ E v ,  endete spät NachtS um  'j ,1 3  U hr m it der 

T x r ^  Angeklagten. —  I n  der heutigen S itzung  
) ^ f e l t . » " v e  auSgeloost folgende H e rre n :  M öbelhänd ler

'E u lm , R itte r-u t-d efltz er C a r l  R u p e rti  - G ru d u o , 
^ d r ik  ^^N er-K u lm , R ittergut-besitzer P a u l  D ieu e r-K l. 
' ^ a v " E  Friedrich H ü b n e r^ T h o rn , T vtSbefitzer G eorg  
^vuig G ym nasia lleh rer R o b ert Tocppen - T h o rn ,

< ^ k v s ? ^ b e r g ' K u l m ,  G utsbesitzer B ide lje -P o k ryd ow o , 
-k> k. Uk f k ^ o r v ,  Pvstsekretär J o h a n n e s  P o h lm a n n -T h o ru  

' 1) o°lf E ch u b a r t-K u lm . —  Z u r  V erhand lun g  standen 
den A rbeiter J a c o b  D a n ie l  W ittkowSki a u s  

>  vorsätzlicher B ra n d s tif tu n g ; V ertheid iger R echts-
^  ^Ü entii EEAku den R ektor J u l i u s  W enger a u -  S t r a S -  

 ̂ ^ M e in e id e - ; V ertheid iger R ech t-an w alt W erth .
^Srn Anklage gegen W ittkowSki ist fo lgender: A m

*3- J a n u a r  d. 3 S . w urden die B ew o h n e r deS

dem E igen thüm er D om bke gehörigen H au se - in  F ried rich -b u rg , der 
Besitzer Dom bke und der G asthofpächter Hirschfeld riet st F r a u ,  von 
dem A rbeiter Z iesem ann m it der N achricht geweckt, daß der zum H ause 
gehörige S t a l l  brenne. Nachdem daS Feuer, welche- n u r erst die 
T h ü ren  ergriffen h a tte , gelöscht w a r , w urden von dem E igenthüm er 
Dombke bei Forschung nach der E ntstehung deS B ra n d e S  in  der N ähe 
des S ta l le s  F u ßspu ren  im  Schnee entdeckt, deren eigenthümliche F o rm , 
entstanden durch U ebertreteu der Kappe deS linken S tir fe lS , den V e r­
dacht der B ran d s tiftu n g  au f den mehrfach vorbestraften A rbeiter Ja c o b  
D a n ie l  W ittkowSki auS F rie d richsbu rg  lenkte, welcher am  A bend vor 
dem B ran d e  gegen 1 0  U hr die Hirschfeld'sche Gaststube verlassen und 
m it brennender C ig a rre  den N achhauseweg, welcher an  dem qu. S ta l le  
vorbeiführte, eingeschlagen hatte . D em  herbeigerufenen G endarm en  
Schulz theilte Dom bke d as  E rg ebn iß  seiner Forschung m it , w o rau f 
der p. W ittkow Ski von dem G end arm en  zu r B randstelle geholt uud 
seine S tie fe l  in  die S p u re n  hineingepaßt w urden. ES w urde 
nu n  gegen W . die Anklage au f B ran d s tiftu n g  erhoben. D urch  
die B ew eisau fn ahm e und daS Z eugenverhö r in  der heutigen V er­
han d lung  konnte jedoch die S ch u ld  deS Angeklagten nicht erwiesen 
werden und lautete daher daS V erdikt der Geschworenen au f N tcht- 
schuldig. —  D ie  zweite S ache betraf die Anklage gegen den Rektor 
J u ß u S  W enger auS S t r a S b u r g  wegen M ein e id e -. D ie  V erh an d lu n g , 
welche in  der vorigen Schw urgerichtsperiode zur L adung eine- wichtigen 
E n tlastungszeugen  vertag t w urde, w a r bei S c h lu ß  der R edaktion noch 
nicht zum S p ru ch  gekommen. D en  I n h a l t  der Anklage haben w ir 
schon ia  unserem  früheren B erich t m itgetheilt und w erden in  unserm  
nächsten R efera t über den S c h lu ß  derselben d a rau f zurückkommen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 4 P e rso nen . E in  
Dienstm ädchen stahl ih re r H errschaft a u s  einer Sparbüchse successive 
3 4  M a rk  und verwendete d a s  G eld  fü r  eigene B edürfnisse. A uf den 
gestellten S t r a f a n t r a g  hin  w urde die D ieb in  verhaftet und der K gl. 
S ta a tsa n w a lts c h a f t  überw iese». —  I m  angetrunkenen Z ustande ge- 
riethen gestern ein S o ld a t  und  ein A rbeiter im  Laufe deS G esprächs 
in  heftigen W ortwechsel, wobei schließlich der S o ld a t  den A rb e ite r 
a r re tirte  uud zu r H auptw acde brachte. H ie r w urde der S o ld a t  wegen 
seines TruukenheitSzustandeS ebenfalls festgehalten und der A rb e ite r, 
welcher sich a ls  ein polnischer U eberläufer entpuppte, dem Königlichen 
L and ra thS am t zur W eiterbeförderung  über die G renze überwiese». —  
G efunden w u rd en : eine Holzkette an  der Haltestelle , T h o rn " ,  ein 
weißeS Taschentuch, gez. P .  B . ,  und 1 schwarzer S ch lap p h u t im  
Ziegeleiw äldchen.

Kleine Mittheilungen'
B e r l in ,  2 0 .  S ep tem b er. ( D a s  B efinden der gestern von ihrem  

E h em an n  schwerverletzten F r a u  B telke) läß t kelue H offaung  m ehr fü r 
die E rh a ltu n g  ih re -  LebeuS. M a n  erw arte t jeden Augenblick ih r  A b­
leben ; selbstverständlich ist die B ed au ern -w erth e  b is  jetzt zum B e ­
w ußtsein  noch nicht gekommen. H eute V o rm ittag  erkundigte sich auch 
bereits die K rim inalbehörde nach ihrem  B efinden. W aS  den A lten - 
tä te r anbelangt, so gew inn t die A nnahm e im m er m ehr B es tä tig u n g , 
daß  der alte M a n n  geistesschwach ist.

B e r l in ,  2 0 .  S ep tem b er. (Erschossen) haben sich, wie die C h a r­
lo ttenburger N eue Z e it  berichtet, gestern Abend gegen 6 U hr zwei 
junge Leute im  C oup6 eines S tav tbahu jU geS .

L e ip z ig , 1 6 . S e p te m b er. (T reu e  in  der A rb e it.) D a S  K önig l. 
M in is te r in «  deS I n n e r n  ha t dem bei der F irm a  B e rn h a rd  Tauchnitz 
h ier a l s  Schriftsetzer 5 0  J a h re  laug  beschäftigten H e rrn  K a r l B e rn ­
h a rd  S in g e r  und dem in  der H u lfab rik  von H e rrm an n  H augk, K ö n ig l. 
H ofliefe ran t, h ier 3 4  J a h r e  U nunterbrochen beschäftigten A rbeiter 
H e rrn  K a rl A dolf Kunze hier auS A n laß  ih re r lang jäh rig en  treuen 
A rb eit i«  einem und demselben G ew erbeetabliffem eut die G ro ß e  S i l ­
berne M edaille  „ F ü r  T reve in  der A rb e it"  verliehen, welche nebst 
dem dazu gehörigen V erleihung-dekret am  gestrigen T ag e  an  hiesiger 
R athsstelle  den G en an n ten  in  feierlicher W eise übergeben w urde.

M ü n ch en , 1 5 . S ep tem b er. (E in e  Kugel von S e d a n .)  D e r  
V erlagsbuchhändler E . P o h l a u s  A m berg, L ieu tenan t a . D . ,  w urde 
gestern im  F rauen v ere in  zum R othen  K reuz durch Professor D r .  
A ngrre r vou der K ugel befreit, die er am  1. S ep tem b er 1 8 7 0  iu der 
Schlacht von S e d a n  iu  den U nterleib  erhielt und die sich von da den 
W eg in  daS B e in  bahnte.

N ü r n b e r g .  (B e h u fs  G rü n d u n g  einer ersten A rbeiterkolonie in  
B a y e rn )  ha t der , V ere in  fü r A rbeiterkolonien" die S im onS höfe  in 
U nterfranken um  1 0 0  0 0 0  M .  erw orben.

E x e te r . (B e i  der Fortsetzung der Untersuchung über die U r­
sachen dtg T heaterunglücks) forderte der Leichenbeschaller, daß die 
B ehörden, welche die B a u p lä n e  fü r das T heate r genehmigt hatten , bei 
der Untersuchung vertreten  w ürden . M ehrere  Schauspieler, welche 
vernom m en w urden , berichteten über die beispiellose Schnelligkeit, m it 
der sich die F lam m en  verbreiteten . E s  w urde auch angegeben, daß 
sich ein kleiner Wafferschlauch im  S chnürboden  besaud , daß die 
B ü h nena rbe ite r ihn aber nicht zu gebrauchen verstanden. D e r  ge­
rettete B ü h n e n a rb e ite r  sagte auS , daß er daS F euer beim ersten AuS- 
bruch hätte löschen können, w enn gleich ein Schlauch  zur H an d  ge­
wesen w äre . D ie  U ntersuchung w ird  fo rtgeführt werden.

Mannigfattiges.
( D r .  N a c h t i g a l s  G r a d  a u f  C a p  P a l m a S )  ist am  10 . 

A ugust d. J s .  von D r .  E rn st H en rie i a u s  B e r l in  besucht w orden. 
D erselbe schreibt darüber in  der , S l .  Z . "  : N ach tiga ls  G ra b  fanden 
w ir  in  einem Z ustande, der schmachvoll fü r daS deutsche Volk ist. 
A n  der O stseite des V orgeb irg es, etw a zw eihundert S c h r i tt  von der 
S p itze , stehen m ehrere nicht gerade freundlich aussehende S te in h äu se r . 
Z u r  S e ite  des einen, nach dem M eere  zu, liegt ein kleiner, m it einem 
Stacket n o thd ü rflig  eingehegter R a u m , in welchem, nach liberianischer 
A r t ,  auS Ziegelsteinen eine etw a einen F u ß  hoch ausm achende E r ­
höhung sich zeig t: d a ru n te r ruhen deS edlen M a n n e s  G ebeine. D e r
SchiffS zim m erm aun hatte ihm  seiner Z e it auch einen einfachen S a r g  
gezim m ert, in  welchen m an  den Leichnam legte. A ber kein S te in ,  
keine In sch rift m eldet, w er d a ru n te r schläft. D e r  T odte, der dort im  
fernen A frika auf steilem Felsen ru h t, schlummert ja  ebenso san ft, 
a ls  w enn ein stolzer S t e in  sein G ra b  deckte. A ber waS ich schrieb, 
ist noch nicht alle s , die Schm ach ist noch nicht voll. Keine zehn 
S c h ritte  vom G ra b e , nach dem M eere zu, ist vo r längerer Z e it schon 
ein A bort erbau t w orden, dessen ekelhafte Gerüche zu u n s  herüber­
kamen, a ls  w ir  au  deS großen LandSm anvS G ra b e  ehrfurchtsvoll daS 
H au p t entblößten. D eutschland, D eutschland! S o  ehrst D u  D eine 
großen T o d ten ! Livingstone w urde a ls  Leiche nach E n g lan d  geschafft 
und ru h t do rt u n ter den großen T od ten des B ritcnvo lk es in  W est- 
m in ste r; sein D enkm al steht in  derselben H alle, wie dasjen ige S h a k e ­
speares. Und unser N ach tig a l?  S e in  G ra b  ist geschändet, zum Ekel 
gemacht, und daS deutsche V olk geht ruh ig  an  seine T ageS arbeit und 
verg iß t, daß eS T odte zu ehren hat. D ie  Schw arzen  d raußen  sprechen 
m it Hochachtung von dem „großen T in g a l" ,  wie sie ihn nennen, und 
in  D eutschland jag t die Lokomotive, in D eutschland spricht der D ra h t  
—  und keine Kunde d rin g t vom glühenden A frika in  daß geschäfts­
m äßige T re iben  des V olkes. D ra u ß e n  tn  K am eru n , d as  N ach tigals 
Umsicht u n s  erw orben, h a t daS Reich ihm  ein D enkm al errichtet.

M öge daS deutsche Volk die schuldigen Ehrenkranze au f sein G r a b  
legen ; mögen in  stiller sonntäglicher Feierstunde seine G ebeine von 

j dem O r t  der Schm ach gehoben werden und vo rn  au f dem D orgeb irg  
auf geweihtem R a u m  beigesetzt w erden. D o r t  klingen die C ho räle  der 
englischen M isston  h inüb er, dort leuchtete NachiS dem Schiffer daS 
Licht vom L rochtthurm : N a c h tig a ls -F e u e r!

( K a m e r u n e r  i u  D e u t s c h l a n d . )  I n  A lton «  befinden sich 
jetzt vier schwarze Jü n g lin g e , um  daS B auhandw erk  zu erlernen . 
E in e r vou ihnen ist kein G erin g ere r a l s  der S o h n  deS bekannten 
H äu p tlin g s  B ell. ES m ag überraschen, daß „K ön ig  B e ll" ,  wie er 
sich in  seiner Eitelkeit gern nennen hö rt, seinen S o h n  ein H andw erk 
lernen läß t. D ie  deutsche B au k u n s t jedoch, die ihm  in  der A uffüh rung  
der deutschen R eg ierung -gebäude iu  K am erun  entgegentrat, hatte ihm  
derm aßen iw p o n irt , daß er auch in  diesem Stücke dea W eißen gleich 
kommen möchte. „K ön ig  B e ll"  w a r  oft au f der Baustelle und sah 
dem frem dartigen T re iben  zu. E r  ließ sich je d e -S tü c k  Werkzeug zeigen 
und seinen G ebrauch e rläu te rn . W ahrscheinlich regte sich dei ihm  
einigerm aßen Eifersucht d a rübe r, daß die Leute von der Goldküste 
schon iu  die Künste der W eißen eingeweiht w a rea , w ährend  un ter 
feinem D u illavo lk e  noch N iem and e tw a - davon verstand. S o  kam 
er zu dem Entschluß, auch bet dem letzteren diese K ünste einzuführen. 
D ie  F i rm a  F .  S ch m id t in  A lto n a , welche den B a u  in  K am erun  
ausfü h ren  ließ, h a t in  entgegenkommender W eise die vier schwarzen 
Lehrlinge aufgenom m en, und diese sind jetzt schon iu  voller T hätigkeit. 
S i e  fühlen sich w ohl und sind biß jetzt recht folgsam . E in  anderer 
K am eruner, gleichfalls vou hoher A bkunft, befindet sich jetzt au f der 
P fa r r e  zu Z izow  bei R ügenw alde. D e r  sechSzehnjährige Bursche, 
uam enS A ujo D tab o n n e , ist ein Neffe des H ä u p tl in g s  Akwa auS 
A kw astadt, dem H auptplatz unserer Besitzung am  K am erun . S e i»  
O nkel möchte ihn  zu einem Dolm etscher oder sonstigen B eam ten  der 
deutschen R eg ierung  ausb ild en  lassen. D e r  K om m andeur deS K rieg s­
schiffe- „B iS m arck" erbot sich, ihm  dazu die W ege zu bahnen. E r  
w ählte die S t i l le  eine- ländlichen P fa rrh a u se s , in  der der junge 
A frikaner seine V orstud ien , zunächst hauptsächlich in  der deutschen 
S p rach e , gewiß zweckmäßig adsolviren w ird . D e r  P f a r r e r  M .  ver­
säum te natürlich  nicht, ihn  m it dem C hristen thum  bekannt zu wachen, 
und ' w ird  ihn  eventuell zur heilige» T au fe  vorbereite».

( D a S  V a r i 6 t 6 - T h e a t e r  i n  C a l a i s )  ist b is  au f die G ru n d ­
m auer»  ab g eb rann t. Z u m  Glück w a r die V orstellung beendet, a ls  
d a -  F euer au -kam , uud so i st kein M enschenleben zu beklagen.
^  F u r die Aiedartwn verantworM) : P a u l  Dombrowskr in  Thorn
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loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80— E 80—

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 112— 111—
S e p te m b .- O k t b r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 111— 50 110—
O k tb r .- N o v b r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 112— 110— 50
N o v b r .-D e z b r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 113— 75 112— 25

R ü b ö l :  S e p te m b .- O k t b r .  . . . . . 4 4 - 7 0 4 4 — 80
O k tb r .» N o v b r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 44— 7( 44— 80

S p i r i t u s :  loko . . . . . . . . . 69— 3( 6 7 - 3 0
S e p t e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 6 8 - 2 0 66— 40
N o v b r .-D e z d r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 100— 1( 98— 70

D isk o n t 3 p C t., Lom bardzinSsuß 3 'j ,  p C t. resp. 4  p E t .

D a n z i g , 20 September ( Ge t r e i de bö r s e . )  Letter: Regen. 
Wind: NW.

Weizen Für inländische Waare heute regere Frage zu etwas besseren 
Preisen, auch Transitweizen waren begehrter und Preise behauptet Bezahlt 
wurde für inländischen bunt NSpfd 135 M . bezogen 187pfd 136 M.. glasig 
131pfd 143 M, weiß 133 4pfd 146 M , hochbunt leicht bezogen 136 7pfd 
141 M , hochbunt 13öpfd 147 M . 136 7pfd 146 M , fein hochbunt ISöpsd 
148 M., für polnischen zum Transit dlauspitzig 132 8pfd 112 M , bunt feucht 
122pfd 110 M . bunt krank 124pfd 110 bunt 126 7pfd 114 M.. läOpsd
120 M . gutbuut 125tjpfd 116 127pfd 119 M . hochbunt 128psd und
128 9pfd 122 M . 181pfd 124 M.. fein hochbunt 134pfd 127 M , für russi­
schen zum Transit bunt bezogen 122 3pfd 108 4K. bunt besetzt 133pfd 117 
M . rothbunt 1312pfd 116 M.. 135pfd und 186psd 120 M.. hochdunt 182pfd
121 Ä ,  133pfd 122 M . 133 4psd 128 M . roth besetzt 180pfd und 131pfd 
112 M., roth 132 3pfd und 133 4pfd 116 M . roth milde 138pfd 118 M . 
streng roth 132pfd 118 M . 134ofd 120 M . Ghirka 133 4pfd 114 M. per 
Tonne. Termine Sept»Okt inländisch 143 M. Gd.. transit 12150 M. 
bez . Oktbr-Noobr. transit 12150 M. bez. April-Mai transit 128 50 M. 
Br. 128 M. Gd , Mai.Juni transit 129 50 M. B r , 129 » .  Gd. Regn- 
lirungSpreis inländisch 143 M, transit 128 M.

Roggen ziemlich unverändert. Inländischer 123psd und 124pfd 94 M., 
124 Lpfd bis 128pfd 93 M . für russischen zum Transit schmal 129pfd und
129 30pfd 71 M. Alle« per 120pfd per Tonne. Termine: Sep-Okt. inländ. 
93 M. B r , 91 M. Gd, unterpoln. 74 50 M. Gd.. transit 78 M. Gd., 
April.Mai inländisch 106 50 M. Br.. 106 M. Gd., transit 77 M. Br.. 
76 M. Gd. RegulirungSpreis inländ. 93 M , unterpoln 74 M., transit 
71 Mark

Gerste. Gehandelt ist inländische kleine 100pfd 80 M . große 110psd 93 
M., 108 Spfd und 1112pfd 94 M. per Tonne.

K ö n t - S b e r g .  20. September S p i r i  ruLber i cht .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß fest Zufuhr 30 000 Liter. 2oko 67,00 M ) 
Pro 10 000 Liter pEt ohne Faß Lsko 67.25 vl 6r.. 66,75 M. Gd. 
67,00 M. bez. pro September 67,25 vt. B r . 66,75 M. Gd. 67,00 M 
b y , pro erste Hälfte Oktober 100,00 M Br., 97 50 M Gd. — — M bs»

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 2 1 .  Sep tem b er._____

St. Barometer
mw.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

20. 750 .0 -j- 12.5 7
Sdx 753 .3 -4- 8.6 8

21. 7LL 756.2 7.8 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 1 . S ep tem b er 0 ,2 9  m .

D ie  bekannte wohlschmeckende, fü r leichte V erdauung  vorbereitete, 
an  E iw eiß  reiche, daher hochwerthige, billige S u p p e u d iä t fü r den 
H ausstand , w ird  in  der ReconvaleScenz nach F ieber (T y p h u S ), bei 
zehrenden K rankheiten (S chw indsuch t), und da, wo Fleischkost zu 
weiden ist (M a g e n - und D a rw le id en ), v e ro rd n e t; O rlg in a ld o sen  iu  
den A p o t h e k e n ,  wobei an-drücklich zu v e rlan g en : vou I .  P a u l  
Liebe in  D reS den . Lager: Löwenapotheke.
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Bekanntmachung.
F ü r  das Z a h r  1. O k tober 1 8 8 7  b is  

d a h in  18 8 8  ist das u n te r unserer V e r ­
w a ltu n g  stehende SorwLllll SvbvLrtr- 
sche Stipendium an bedürftige  
S tu d ire n d e  der B auakadem ie , einer 
polytechnischen S chu le , der Kunstakadem ie 
u n d , fa l ls  solche nicht vorhanden sind, 
an S tu d ire n d e  der Naturw issenschaften 
oder der M a th e m a tik , im  B e trage  von  
3 0 0  M k . zu vergeben. —  B ew erbe r, 
welche in  T h o rn  geboren sind und  das 
A b itu rien tenexam en  aus dem hiesigen 
G ym n a s iu m  oder der Realschule abge­
le g t haben, werden a u fge fo rd e rt, ih re  
Gesuche bis zum 1. Oktober d. I .  
an den M a g is tra t einzureichen.

T h o rn  den 18. A ugus t 1887.

Der Magistrat.

Liefermigs-Offerte
fü r  den B e d a r f an Kartoffeln vom  
1. O ktober 1 8 8 7  bis I .  O k tober 1 888 , 
sowie fü r  die L ie fe ru n g  der Winter­
gemüse, bestehend in  W e iß k o h l, 
W rucken, M o h rrü b e n  und W irs in g k o h l 
(säm m tliche A r t ik e l nach G ew icht be­
rechnet» sucht bis u lt .  S ep tem ber er.

Die Menage-Kommission 
Pommerschen Pionier-Bataillons 

Nr. 2.

Oeffenrliche Auktion. 
Sonnabend den24.d.M.

N a ch m itta g s  4  U h r  
werde ich a u f dem G u te  Catharinen- 
flur

ein Fach Roggen (circa 50 
Fuhren)

öffentlich  meistbietend gegen gleich baare 
B eza h lu n g  verkaufen.

T h o rn  den 2 1 . S ep tem ber 1 887 . 
I I » r H V » i « 1 t ,  G e rich tsvo llz iehe r.

Standesamt Thorn
Dom 11. bis 17. Ceptbr 1887 sind gemeldet: 

» a l s  g e b o r e n .
1. Max Franz Wilhelm, S  des Kaufmanns 

Max Gehrke. 2 Daleria und 3. BoleSlawa, 
Zwillingüt des Arbeiters Franz WiSniewski
4. P aul Robert. S . des KlempnermelsterS 
Hugo Zittlau. ö. Joseph Valentin S  des 
Schisfsgehilfen Johann CiechomSki 6 Johanna 
Magdalena. T . des LackirerS Em il Rohde. 
7. Unben S  des Arbeiters Karl Förster 8. 
August Karl, S , des Arbeiters August Teichert. 
9 Ella Gertrud Martha, T . des Maurer« 
Joseph Noack 10 Alfons Karl BaleriuS, S  
des Zahlmeister-Aspiranten BaleriuS Przy« 
by'.ski. 11 Hugo Johannes, S . des Arbeiter- 
August Gohland. 12. Franz Anton, S . des 
Schuhmachermeisters Franz ReSzkiewicz 13 
Max Julian, unehel. S . 14. Georg Ludwig 
Franz, S . der Zuschneiders Franz Wittkowski.

d. a ls  g e s to rb e n :
1. Grethe Alma, T . de- Schuhmachers 

Julius Lange, 6 M. 27 T . 8. Garnisonküster 
August Friedrich Wilhelm Höppner, 61 I  3 
M . 2 T . 3. Boleslawa, Zwillingst des Ar­
beiters Franz WiSniewski, 2 T. 4. Anastasia 
L . des Schuhmachermeisters Johann Chmie» 
lewski. 11 M . 20 T. 5 Arbeiterfrau Anna 
KoscinSki geb. Machczynski, 50 I .  6 M  8 T
6. Hospitalitin W ittwe Pauline Fink geb 
Rutkowsli, 70 I .  5 M . 17 T. 7 Martha 
Anna. unehel. T ,  17 T. 8. Ewald Richard,
5 .  des PostsecretärS Richard Knuth, 10 M . 
6 T  9. Valeria. Zwillingst des Arbeiters 
Franz WiSniewski 5 T. 10 Sophie, T. des 
Arbeiters Stephan Walczak, 6 I .  7 M . 5 T .
11. Selma Hulda, T  des Maurers Friedrich 
S te inkraut 8 M. 27 T. 12. Magda Auguste 
Amalie Elfe, T  des Feldwebels Louis Da« 
maschke, 8 M . 26 T . 13 Paul, unehel S »  
4 M  24 T .

a. zum  ehelichen A u f g e b o t :
1. Ziegler Johann Friedrich Hermann 

Nadler und Pauline «ertha Schumann, beide 
zu Glindom 2 Gensdarm Hermann Friedrich 
M artin  Raun und Elise Mathilde Jäger, beide 
zu Collin. 3. Arbeiter Johann Dziemecki und 
Julianna PolitomSki 4. Schneider Otto 
Albert Gotllreb Schaffert und Emilie Karoline 
Eva Finger. 5. Arbeitersohn Joseph Nowa« 
kowSki und Anastasia DomachrwSki. 6. 
Schmied Gustav August Trenkel zu Thorn 
und Pauline Friederike Werner zu Rudak
7. Knecht Valentin Kost und Margarethe 
Hojak, beide zu Kelpin. 8 Lohnkllner Otto 
Reinhold Föcder zu Thorn und Elise Marie  
Gut-eit zu Danztg. 9. Diener Thomas Kur- 
kowski und Auguste Mathilde (Kleiner. 10 
Stellmacher Thomas Wollenberg zu Thorn und 
Marianna Pohl zu Lulkau. 11. Töpfergeselle 
Johann Wachholz und Marianna KaminSki
12. Arbeiter August Karl Warnstedt und 
Auguste Henriette Rose.

ä. ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1. Oelonomie-Jnspektor Franz Hubert Joseph 

Bocken zu Kodersdorf mit M arie Julie G.briele 
Voigt zu Thorn. 2. Zimmermann Gustav 
Erdmann WisniewSki mit Anastasia Berger. 

«3. Schlosser Dominikus Sum inSli m it F r a ^  
ziSka Rosalia Warachewicz 4. Steinschläger 
Anton Schubert mit Marianna Skrobacki.

Tuch-Nester
von 1 bis 3' , Meter verkauft billig aus

IM  Iül3lIl»I, A t t s t L d t W e r  M a r k t  A I S .

"  " . '  .  liier
in  G ebinden und Flaschen aus der

Brauerei Kekönbusek
em p fieh lt

L l .  L o x o 2 ^ ü 8 k L ,
Bier-Depot»

im  N athhause , v is -ä -v is  der Kaiserlichen 
P ost.

v v e l t b e r ü b m t .  X a k n a r t i l r e !

von Lerxnirmn L 6o. iu Oresäen.
v o r L M L l ln 's  L L d u p a -s ta .

M W H  pr. 8t. 40 u. 50 ?k.
S s r g m L lm 'g  L L d v v a s s s r

xr t"1. 60 u. 120
» o r z m L M l '8  L a L n p u I v o r

xr. 8t. 50 k l.
^ isäerl d 8 t » ! o i» i« i i ,  k'riZeur, Ou1m6r3tr

Mkll. vk. l»8M .
Wien, I X ,  Porzellangasse 3 1 a , h e ilt  
g ründ lich  und  andauernd  die ge­
schwächte Manneäkraft. Auch 
brie flich  sam m t B esorgung der Arzne ien. 
D aselbst zu haben das W e rk : „ D ie  
geschwächte M an n e sk ra s t, deren Ursachen 
und  H e ilu n g " .  (1 3 . A u fla g e ). P re is  
l  M a rk .

D u rch  persönlichen E in k a u f in  Serlin 
und  Frankfurt a . /Ä .  ist m ein Geschäft 
m it  den geschmackvollsten Neu­
heiten der S a is o n  re ichha ltigst assor- 
t i r t  in

Pariser Modellen,
g a r n i r t e «  u . u n g a r n i r t e n  K i t t e « ,
elegantesten w ie  einfachsten, Stoffen» 
Bändern, Federn» w o ll. Läufern, 
Regenschirmen r c .  r c .

B e i strengster Reestität und  
billigsten Preisen lade höflichst 
zum  E in k a u f ein.

M i n » »  IV » «  i» 1 . ,
^1 1 8 1 . F L » , I t l  L 6 L .

zum Modernisireu
werden angenom men.Hüte

A e r l i n e r

D A » - ' '
voll 1. Slodlß.

A nnahm e bei - V .  k k u k o ,
Neustadt 143 I.

F e i n e

Damen- L Herrenwäsche
w ird  sauber und  p ro m p t a n g rse rtig t

? K « r « » n »
Bäckerstr. 251, H in te rh a u s  I T r .

Jahrgang IK K .III. Jahrgang X .X .III.
Abonnements - Einladung

a u f die

StLLtsdarKvr - LsiwuK.
D ie  deutsch-nationa le , von  a llem  P a rte ic in flusse  unabhängige Tendenz der 

„S ta a ts b ü rg e r-Z e itu n g "  ha t eine so v ie lse itige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Z e itu n g e n  B e r l in s  z ä h lt. I h r e  H a ltu n g  a u f dem G e ­
biete der sozialen und w irthschastlichen Gesetzgebung, deren F ö rd e ru n g  sie a ls  
die H a u p tau fg a b e  a lle r P a rte ie n  erachtet —  und zu welchem Zweck die B e ­
schränkung des jüdischen E influsses e rfo rderlich  ist —  ha t ih r  besonders die 
S y m p a th ie n  a lle r  e rw erbs thä tigen  Volksklassen e rw o rb e n , deren berechtigten 
F o rde rungen  A nerkennung zu verschaffen sie schon seit ih rem  Bestehen unablässig 
bem üht gewesen ist. M i t  G e n ug th u u n g  kann sie a u f ih r  zw e iundzw anz ig jäh riges 
W irk e n  a u f diesem G eb ie t zurückblicken; denn w a s  sie erstrebte, ve rw irk lich t 
sich jetzt.

D ie  „S ta a ts b ü rg e r -Z e itu n g "  erscheint 6 m a l wöchentlich M o rg e n s , m it  
m indestens zwei B ogen  in  großem  F o rm a t ;  der in  F o lg e  der Höhe der A u fla g e  
bedingte D ru ck  der Z e itu n g  a u f R o ta tionsm asch inen  setzt sie in  die Lage. a lle  
b is  12 U h r  N achts eingehenden Nachrichten noch in  die m it  den F rühzügen  
abgehenden E xem p la re  aufzunehm en. D ie  Z e itu n g  e n th ä lt täg lich  L e ita rt ik e l, 
dle politischen Ereignisse in  gedräng te r, übersichtlicher F o r m ; den Lokalereignissen, 
G e rich tsve rhand lungen  und  P ro v in z ia ln a ch rich te n  w ird  eingehende Aufm erksam ke it 
gew idm et. I m  F e u ille to n  spannende R om ane der besten S ch rifts te lle r. D ie  
a ls  S o n n ta g sbe ilag e  erscheinende N ove llen  - Z e itu n g :

„ D i e  A r a u e n  w e t t "
e n th ä lt auch R ä thse l, Rösselsprünge, belehrende A u fgaben  rc.

M a n  a b o n n ir t a u f die „S ta a ts b ü r g e r - Z e itu n g "  m it  „F ra u e n w e lt "  zum 
Pre ise von  4  M k . 50  P f .  p ro  O u a r ta l bei a llen P ostansta lten  des Z n -  und 
A u s la n d e s , sowie in  B e r l in  zum P re ise  von  1 M k . 5 0  P f .  p ro  M o n a t  bei 
a llen  Z e itu n g s -S p e d ite u rs  und in  der

Expedition, wvv.» Berlin. Lindenstraße 69.
tzK O " P ro b e n u m m e rn  g ra t is .  " W W

X U . D e r  seit A n fa n g  S ep tem ber zur V e rö ffen tlich u n g  gelangende sehr 
interessante und  spannende R o m a n : „Aus Sand gebaut" von  G . Höcker 
w ird  den neuen A bonnenten  im  S e p a ra t-A b d ru ck  g ra t is  nachgeliefert.

! Bromberger Tageblatt.
Erscheint täg lich  in  2 , S onnabends  in  3 — 4 Bogen und  kostet n u r

3 Mark vierteljährlich.

D e r  reiche I n h a l t ,  sowie die sachkundige L e itu n g  und die versöhn­
liche S prache  haben dem konservativen „B ro m b e rg e r T a g e b la tt"  auch in  
den lib e ra le n  Kreisen im m e r neue F reunde erw orben. W e it  über die 
P ro v in z  h in a u s  finden  die gediegenen L e ita r t ik e l und  sozialpolitischen 
B r ie fe  A nerkennung. Telegraphisch w ird  dem „B ro m b e rg e r  T a g e b la tt"  
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r  
den fo lgenden T ag  in  Aussicht stehende W e tte r  gemeldet.

Anzeigen
finden durch das „B ro m b e rg e r  T a g e b la tt" ,  welches zugleich a lle  amt­
lichen Bekanntmachungen b r in g t,  bei der großen A u flage  in  der
S ta d t  B ro m b e rg  und  in  den P ro v in ze n  Posen und W estpreußen die - -  
wirksamste V e rb re itu n g  und  werden m it  15 Pf. die Z e ile  berechnet. W

- 448 SlÄllllMk 448. .
 ̂Mode-Waaren n. DimE

< Konfektions Geschäft,,
^  beehrt sich hierdurch ergebenst anzuzeigen, ^

Alvukvito» ^
lischst- und Wintsrsnison

in großer geschmackvoller Auswahl eiliges ^

§kli,

M i t  G enehm igung des H e rrn  O b e r-  
P räsiden ten  der P ro v in z  W estpreußen.

1. Zportlotterie zu Thorn.
Ziehung um 17. «Moder cr. ä koos 1 L  
D ie  G ew inne  bestehen in  gediegenen u. 
w e rth vo lle n  Gegenständen des S p o r ts  
und der J a g d . D e r  G e n e ra l-D e b it ist 
dem K a u fm a n n  H e rrn  E rn s t W itte n b e rg  
in  T h o rn  übe rtragen , an welchen m an  
sich betreffs E r la n g u n g  von  Loosen zu 

wenden ha t.
DaiS Komitee des Thorn. Reitervereius. 

Lruhmer, «. Nudolphi, Mkinschenik, 
L a n d ra th . M a jo r .  R itte rgu tsbes .

Schmerzlose
Iahnoperatioueu,
k ü n s t l ic h e  Z ä h n e  u .  I l o m ö e n .

k l 6 X  I - 0 6 W 6 N 5 0 N ,

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen a lle r 
System e werden u n te r  G a ra n tie  p ro m p t 
und sauber a u sg e fü h rt.

«« «1«I«>It„ Gerechteste. 127.

8  H L l l t s e d e r n  sowie alle S o r te n
Handschuhe werden ge- ^

^  waschen und  g u t ge fä rb t u n te r  ^  
G rrsn tie  der llichtadfirbenr. ^

^ Tuchmachersir. 170, I I .  ^

Schöne M j j c h  i l  L ite r  12 P fg . ,
fe tte  von  frisch m ilchen­

den K ühen , im  G a rte n  bei 
F. Schweißer, Fisckiere i-Vorstadt.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v. vomdrovsbl.

»AL-Kutterzeitniig.
B e r l in  X . ,  Neue Königstraße 18. 

O rg a n  zu r W a h ru n g  der In teressen 
deutscher B u tte rp ro d u cen te n  u . H ä n d le r, 
einschließlich Käse, E ie r , W i ld  sowie 
sämm tliche landw irthscha ftliche  E rzeug­
nisse. D ire k te r  V e rsandt an I n t e ­

ressenten g ra tis .
G a r a n t i r t e  Austage 10000.
Anzeigen haben einen kolossalen E r fo lg .  
W i r  b it te n ,  P rospekt und P ro b e ­

nu m m e r zu verlangen .

b - l - b L
in  günstiger Lage " "  " ^ x r s B "  
sind v e r k ä u f l i c h -  ^
Wiener Kaffee^^ A  ",z

— O v e r , 5 Ö p r b e «
A c t i v e « ^  A e r > '^

L eh rk rä fte  ersten R a n g e s  A
P ro s p . u . jede Ausk. ' ^
,» » l.  M a r la r a s - Ä -  >>

m einem  Hause
Ebendaselbst ist ein f A v  
jedem Geschäft stch " 3 " '  » ^  
ständiger E in r ich tu n g

D ' g r ! ß e , ^ Z i m M r ^ ^ ^

und Z ub e h ö r, i»  
macherstraße 1 5 6 , >st p "  
zu ve rm ie then .
SsrmLva I d omLS^ ^ z ' »

TräEAollll"1 herrschaftliche
vo m  1. O ktober zu

^°>l

_____________________ __

erfragen  ^  .

Gerechtestraße.________ ,o ^

m ie then. K a t h a r ^ ^ ^ ^ !
P a r t  errc-W ohnung-  ̂̂

Z im m e rn  un

D ie  gctesenste G a rlenze itsch rift —  
A u flage  2 6 0 0 0 !  —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- ond Gartenbau —  
erscheint jeden S o n n ta g  reich i l lu s t r ir t .  
A bonnem ent v ie r te ljä h r l.  1 Mk. P ro b e ­
n um m ern  g ra t is  und fran co  durch die 
K ö n ig l.  Hofbuchdruckerei 7 r a v i t 2 S v b  
L  8vbll in Frankfurt a. O.

Lu» brm In h a lt -er aenksten Nummer: 
D e r  S c h lä fe r  (N z io iu s ) ,  ein nächtlicher 
O bstd ieb ( i l lu s t r ie r t ) .  —  E in  fru ch t­
b a re r A p fe lb a u m , oder C h a rla m o w s k y  
und  G ravenste iner. —  E ine  W e in - 
traubenkrankhe it ( i l lu s t r ie r t ) .  —  D a s  
Verstreichen der S c h n ittw u n d e n  bei der 
B aum zucht ( i l lu s tr ie r t ) .  —  D ie  S c h lin g ­
pflanzen, ih re  K u l tu r  und V e rw endung  
in  G ä rte n  m it  deutschem K lim a  ( i l lu ­
s tr ie rt) . —  D ie  B e re itu n g  des rh e in i­
schen O b ftk ra u te s . —  K le inere  M i t ­
the ilungen . —  Brie fkasten. —  Nachlese, 
( i l lu s tr ie r t ) .  —  F ra g e  an M ita rb e ite r  
und  Leser.
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